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Moderne Stromnetze unterliegen hohen Anforderungen an die Bereitstellung von Blind-
leistung, um einen flexiblen Netzbetrieb und Spannungsstabilität zu gewährleisten. Mit
Q(U)-Kennlinien ausgestattete Dezentrale Energieanlagen (DEA) leisten einen erhebli-
chen Beitrag zur Blindleistungsbereitstellung. Die infolge der Verkopplung über das Netz
notwendige Stabilitätsbetrachtung des MIMO-Systems ist auf Kenntnis der jeweiligen
Anlagenparameter angewiesen [1]. Durch Wartungsarbeiten oder Software-Updates auf-
tretende versehentliche Parameteränderungen in der Steuertechnik erfordern die Über-
prüfung der Parameter während der gesamten Lebensdauer der DEA. Inhalt ist daher die
Anwendung einer Parameteridentifikation auf Q(U)-geregelte Erzeuger am Beispiel des
Modells eines umrichtergekoppelten Windparks nach [2] (Abb. 1). Die Identifikation zielt
auf die Nutzung von im Nominalbetrieb zugänglichen Messdaten.
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Abbildung 1: Modell der Spannungshaltung eines umrichtergekoppelten Windparks
nach [2], bestehend aus Q(U)-Statik und unterlagerter Blindleistungsregelung, als Kno-
ten i im Elektroenergieversorgungsnetz.

Das DEA-Modell wird dazu in die statisch-nichtlineare Q(U)-Kennlinie und die unterla-
gerte dynamische Blindleistungsregelung unterteilt. Anschließend werden angepasste Iden-
tifikationsmethoden mit Hilfe der SciPy-Bibliothek [3] angewendet. Zur Identifikation der
Q(U)-Statik werden lokale und globale Optimierungsansätze evaluiert. Das totzeitbehaf-
tete Modell der unterlagerten Blindleistungsregelung wird durch eine Padé-Approximation
parameter-linearisiert, um eine gewöhnliche Schätzung mit der linearen Methode der
kleinsten Quadrate zu ermöglichen. Die so gewonnene Schätzung kann nachfolgend als
Startwert einer iterativen Optimierung der originalen Modellgleichung dienen. Ausgehend
von idealisierten, synthetisch verrauschten Signalen wird die Identifikation mit realitäts-
nahen Daten einer vereinfachten Netzsimulation in unterschiedlichen Szenarien verifiziert.
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